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anonıistische Abteıilung, 1934, 1—116 Der antıke iırch-
ıche Rechtsgang un uellen. Auf TUN! eingehender

Quellenstudien kommt der Verfasser nachstehendem E  eb-
1115° Das Traf- und Diszıplinarverfahren der antiken Kırche ist
durch das Rech des roömıiıschen Staates un: das 1111 Staate gel-
tende prozessuale Gewohnheitsrecht beeinflußt worden. In der
Fruüuhzeıt bıs einschlıeßliıch des drıtten ahrhunderts 1st auch
mıt stärkeren nıchtrömischen okalen Einflüssen rechnen
Nach Ausbildung der Reichskirche nehmen kaıserliıche Konsti-
tutionen oder Einzelverfügungen auf den kanonischen Prozeß
Kinfluß: Omische Prozeßnormen und romiıische GerichtspraxI1is
werden rezıplert, doch behielt dıe Kırche ihre Figenart ÜL
selbständige chaffung einzelner eıle des KRechtsganges be1l
Volksrechtliche Einflüsse sınd zuzugeben, nıcht aber C111 beson-
derer Einfluß des mosaıschen Rechtes Nur insofern annn VON

Rezeption des mosalıschen Rechtes die Rede SCHN, als Vor-
schriften des Alten Testamentes meist Urc Vermittlung des
Neuen Testamentes aufgenommen wurden.
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(Ordnun: Del den Prozessionen.) Die Prozessionen sınd einNle

glanzvolle, erhebende Manıfestation des katholischen aubens
SIC einfache Bıttgänge oder theophorische Prozessionen

ein Eirbaulich un: großartig sınd S1C aber bloß dann, WeNl
dıe Ordnung denselben musterhaft 1SE

Ordnung INuı. ec1in hinsıchtlı der Einreihung der Prozes-
s1ıonsteilnehmer, Ordnung muß aber aqauch Se1inNn beiım Beten
den Prozessionen.

ESs g1ibt egenden, welchen während der Prozessionen
fast ohne nterbrechung Kırchenlieder SCSUNSCH werden AaNnt-
weder mıt MusiLvnegleitung oder ohne e1iINe olche In 1es C111
Falle sınd alle Prozessionsteilnehmer gleichheitlich beschäftigt
Alles richtet sıch nach den 1exten des Gesangsbuches. Mancher-
ırts werden diese Texte VO Kındern, welche dıe Prozession
fankieren, zuerst laut ausgerufen (abschnittweise), bevor S1e vo

Allgemeinheit werden.
Diese Kinder en ann auch die Aufgabe, den Pausen

des Gesanges CINISE Gebete, Z. Vaterunser vorzubeten
Schwieriger 1st Ordnung hınsichtliec der Beschäftigung der

Prozessionsteilnehmer aufrecht erhalten, WEeNnNn während der
FTrOozession bloß gebetet Wwird Da sollte ın und dasselbe Gebets-
T’hema durchgesetzt werden, un ZW ar den ganzen Zug entlang.

das nichtsS5onst kommt eın Durcheinander e Auslösung,



rb SL.
betet die ganze Prozession eiım nämlic
des Rosenkranzes Das aßt sich 19888  - erreichen, W . Ordner
Urc den SaANZEN Zug INdUrc bständen verteilt sınd
Ordner en auf hreıten Straßen die Prozessionsteilne
383038 die traßensäume beschreıiten, der Miıtte der Straße Is
eın Zehner des KRosenkranzes fertig, erheben die Ordner de
Arm. Das ist das Zeichen auch dafuür, daß die Ce1Ne el der
Prozession, die zuerst vorgebetet hat, eım näachsten Gesätzchen
nachbeten muß.

Sehr notwendıg ist dıe SCHNAUE Verkündigung der Prozes
Sionsordnung Urc. den deelsorger an Sonntag vorher, sch
wünschenswert die Wıederholung dieser Verkündigung unmıiıtt
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bar VOLFr der Prozesslion. Der Geistliche geht der Miıtte
uges, uüberwacht diıe Prozession un instrulert dıe Ordner
theophorischen Prozessionen muß ein Ordner den Tona  N

e  en
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nzeiger der Beichtzeiten.) Zu dem Schreiber dieser Zeılen
sa  e einmal eine Beamtensfrau: „An jedem chNalter findet 11all

angeschrieben, welchen Zeıten erselbe bedient WITL 1U  H
den Beichtstuhlen ist adas nıcht angeschrıeben. CAreıDer ”  1INS
einmal be1l ush1lie Portiunkula Uhr den
Beichtstuhl Uhr verkundete AUS dem Beıchtstu daß

157 Uhr fortgehen desgleichen 614 hr, daß
1Ur mehr CINISE beichtithören könne. Wıe um 157 Uhr

sıch erhob, un denGottesdienst anderen Kırche ZUu hal
{en, fing e1in Mann zZzu poltern d seıit Uhr stehe schon
Beıchtstuhl und Jetzt, die el komme, gehe der
Beichtvater fort, fünf TrTe erscheıine nıcht mehr Beıicht
stuhl U, 5,. W.

Nur selten indet Nan Beichtstu bezeichnet,
erselibe besetzt ist Ja, finden manche Beichtväater für

ühberflüssıg, eım eggehen den anstehenden Ponıtenten Z
ob S1e wıederkommen und W allllı S1C etiwa wıederkommen?

Wıe sehr kann dadurch den Gläubigen das Beıchten verleide
werden! Stehen S1Ie zweıten Beıchtstuhl A sınd
S1€e zunächst die Hıintersten und wWenn S1eC allmählich siıch Z

den Vordersten abgewartet aben, kann’s wıeder DASSlICrEN, daß
der Beıchtvater qufsteht un davon geht

In Pfarreien, 1Ur ein oder Wel Priester sıch befinde
issen die Pfarrangehörigen gewöhnlıch Wann der Geistliehe
ZU Gottesdienst ®  en INUuı. un: wWann wıeder kommt Und
wird der Priester unversehens AUS dem Beichtstuhl geholt,
kann VOT dem eggehen die Umstehenden leicht ufkläre
Anders ist c Kirchen großer Pfarreien, Klosterkirchen, .1


